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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft zunächst 
ein System zur Lokalisation von Löschmittelentnah-
mestellen, vorzugsweise zur Lokalisation von Lösch-
mittelentnahmeeinrichtungen wie bspw. von Hydran-
ten für die Wasserentnahme, insbesondere aufwei-
send eine oder mehrere Löschmittelentnahmestel-
len, vorzugsweise Löschmittelentnahmeeinrichtun-
gen wie bspw. Hydranten.

[0002] Bekannt sind Systeme zur Lokalisation von 
Löschmittelentnahmestellen in Gestalt von Beschil-
derungen von bspw. Hydranten an Straßen, Gehwe-
gen usw., auch in Kombination mit Verzeichnissen, in 
welchen die Position von Löschmittelentnahmestel-
len eingetragen ist und die bspw. in einem Einsatz-
fahrzeug einer Feuerwehr zu einem Einsatzort mitge-
führt werden können. Derartige bekannte Systeme 
sollen bei Notfällen, insbesondere bei Bränden, Un-
fällen und dergleichen, die möglichst schnelle Lokali-
sation bzw. Ortsbestimmung von Löschmittelentnah-
mestellen ermöglichen und können neben natürli-
chen Löschmittelentnahmestellen, wie stehenden 
und fließenden Gewässern, auch künstliche Lösch-
mittelentnahmestellen bzw. -einrichtungen, wie bspw. 
Hydranten zur Wasserentnahme, Vorratstanks mit 
Wasser oder anderem Löschmittel oder dergleichen 
umfassen. Trotz zahlreicher entsprechender Bemü-
hungen wird die Lageerkennung von Löschmittelent-
nahmestellen noch immer häufig durch praktische 
Umstände erschwert, bspw. durch widrige Wetterver-
hältnisse, grobe Verschmutzungen wie Blattwerk und 
Erde, Beschädigungen oder den Verlust von Beschil-
derung und/oder durch parkende Autos. Auch befin-
den sich bspw. zur Wasserentnahme benötigte Hy-
dranten meist integriert in Gehwegen, Plätzen oder 
Straßen. In ländlichen Regionen können diese je-
doch auch abseits befestigter Wege liegen. Vorhan-
dene Beschilderung ist häufig parallel zum Straßen-
verlauf an Masten befestigt und daher auf Anhieb 
kaum sichtbar. Häufig hat eine kleine Gruppe von 
Feuerwehrleuten zunächst die Aufgabe, mit Hilfe oft 
veralterter Verzeichnisse geeignete Löschmittel-, ins-
besondere Wasserentnahmestellen zu lokalisieren. 
Erst anschließend kann damit begonnen werden, 
bspw. einen Hydranten oder dergleichen in die Was-
serversorgung bspw. zur Brandbekämpfung mit ein-
zubauen.

[0003] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung 
die Aufgabe zugrunde, ein System zur Lokalisation 
von Löschmittelentnahmestellen vorteilhaft weiterzu-
bilden, so dass insbesondere die zuvor genannten 
Nachteile möglichst weitgehend vermieden werden 
können.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß zu-
nächst und im Wesentlichen in Verbindung mit den 
Merkmalen gelöst, dass das System zumindest einen 

zum Senden von zumindest einem ersten vorbe-
stimmten Funksignal geeigneten Funksender auf-
weist sowie ein oder mehrere Lokalisationsmodule, 
wobei an einer oder mehreren Löschmittelentnahme-
stellen, vorzugsweise an einem oder mehreren Hy-
dranten, jeweils ein Lokalisationsmodul angebracht 
ist oder anbringbar ist, wobei das Lokalisationsmodul 
Funkwellenaufnahmemittel, Funkwellenabgabemittel 
und insbesondere Signalinhaltbereitstellungsmittel 
aufweist, wobei die vorgenannten Mittel miteinander 
gekoppelt sind und die Aufnahme des vorbestimmten 
ersten Funksignals mittels der Funkwellenaufnahme-
mittel die automatische Abgabe von zumindest ei-
nem, bezüglich seines Signalinhalts insbesondere 
von den Signalinhaltbereitstellungsmitteln bereitge-
stellten, sog. zweiten Funksignal mittels der Funkwel-
lenabgabemittel bewirkt, und dass das System zu-
mindest eine mobile Lokalisationseinrichtung um-
fasst, welche zumindest einen Funkempfänger zum 
Empfangen des zumindest zweiten Funksignals und 
damit verbundene Signalverarbeitungsmittel 
und/oder Signalwiedergabemittel aufweist. Dies er-
möglicht es, mittels des ersten Funksignals (Anruf- 
oder Aktivierungssignal) in der Nähe des Einsatzor-
tes befindliche Löschmittelentnahmestellen zur Aus-
sendung jeweiliger sog. zweiter Funksignale (Ant-
wortsignale) zu veranlassen (d. h. zu ”aktivieren”), 
wobei diese zweiten und ggf. weitere von den Lösch-
mittelentnahmestellen ausgesandten Funksignale 
zur Lokalisierung und insbesondere zur Auswahl ei-
ner geeigneten Wasserentnahmestelle geeignete In-
formationen enthalten können, die von der mobilen 
Lokalisationseinrichtung empfangen und von einer 
Person, ggf. nach zwischengeschalteter Datenverar-
beitung, entsprechend genutzt werden können. Wie 
nachstehend erläutert, können dabei verschiedene 
Löschmittelentnahmestellen mittels ihrer jeweiligen 
bzw. mittels der ihnen jeweils zugeordneten Signalin-
haltbereitstellungsmittel bzw. Signalinhaltvorgabe-
mittel ihnen zugeordnete spezifische Informationen, 
wie insbesondere ihre aktuellen Position- bzw. Lage-
koordinaten, ihre momentane Leistung (insbesonde-
re maximale Durchflussmenge, gespeicherte Lösch-
mittelmenge usw.) und/oder bspw. betreffend die Art 
der Entnahmestelle (also bspw. Hydrant, Tank, 
Löschmittelsteigleitung von Gebäuden, Gewässer 
oder dergleichen) beinhalten. Das erfindungsgemä-
ße System eignet sich damit zur schnellen und exak-
ten Lokalisation von Löschmittelentnahmestellen, 
bspw. von Hydranten, und kann im Hinblick auf die 
vorzugsweise Anwendung bei Wasserentnahmestel-
len auch als Wassersuchsystem (WFS bzw. Water 
Finding System) bezeichnet werden. Da im Ret-
tungswesen Zeitersparnis sehr oft über Leben und 
Tod entscheidet, liegen hier die Vorteile der Funk-
technik, die eine aufwändige optische Suche unnötig 
macht und die Kosten für zusätzliche Hydrantenbe-
schilderung verringert oder evtl. sogar überflüssig 
macht. Mit dem erfindungsgemäßen System lassen 
sich bspw. Hydranten oder andere Wasserentnahme-
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stellen auf Anhieb finden, so dass unnötige, zeitrau-
bende Wege erspart bleiben. Auch im Zuge von Neu-
organisationen und Zusammenlegungen von Feuer-
wehren wird ein einheitliches System zur Hydran-
ten-Lokalisation immer interessanter. Die Erfindung 
ermöglicht bei einer innovativen Anwendung, dass 
das Drahtlos-System zur metergenauen Ortung von 
mehreren unbeweglichen Objekten (hier Wasserent-
nahmestellen, wie bspw. Hydranten) und mit Hilfe ei-
nes beweglichen Objektes (hier insbesondere mobi-
les Anzeigegerät) zum Einsatz kommt. Außerdem er-
weist sich das erfindungsgemäße System als sinnvoll 
und hilfreich, da es je nach Ausführung auch ohne 
das allgemein bekannte Ortungssystem GPS (= Glo-
bal Positioning System = globales Positionsbestim-
mungssystem) als praktisch weltweit vorhandenes, 
satellitengestütztes Navigationssystem funktionsfä-
hig ist. Insofern ergeben sich Vorteile beim Einsatz 
des erfindungsgemäßen Systems in Tunneln, Gebie-
ten ohne Satellitenempfang oder in geschlossenen 
Räumen ohne geeigneten GPS-Empfang. Das erfin-
dungsgemäße System kann entweder sogleich eine 
Anzahl von Löschmittelentnahmestellen beinhalten 
oder als System zur entsprechenden Ausstattung 
von bereits vorhandenen Löschmittelentnahmestel-
len dienen.

[0005] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die mobile 
Lokalisationseinrichtung fest oder lösbar in einem 
Fahrzeug, wie bspw. einem Einsatzfahrzeug einer 
Feuerwehr, angeordnet ist und vorzugsweise auf-
grund seines geringen Gewichts von einer Person 
tragbar und dabei mit eigener Energieversorgungs-
einrichtung (bspw. Batterien, Akkus oder derglei-
chen) ausgeführt ist. Es besteht die Möglichkeit, dass 
zur Aussendung des oben genannten ersten Funksi-
gnals, das hinsichtlich seiner Funktion bzw. Bedeu-
tung auch als Anruf- oder Aktivierungssignal bezeich-
net werden kann, zumindest ein Funksender an der 
mobilen Lokalisationseinrichtung und/oder in einem 
Fahrzeug fest oder lose und/oder in einem Gebäude 
fest oder lose vorgesehen ist. Entsprechend können 
mehrere derartiger Funksender zum Aussenden des 
sog. ersten Funksignals, d. h. von Funksignalen die-
sen ersten Typs bzw. Inhalts, vorgesehen sein. Vor-
zugsweise, d. h. nicht notwendig, kann die mobile Lo-
kalisationseinrichtung einen zum Empfang von 
GPS-Funksignalen geeigneten Funkempfänger auf-
weisen und zur Bestimmung der eigenen Position 
mittels der GPS-Signale geeignete Datenverarbei-
tungsmittel. Alternativ kann die mobile Lokalisati-
onseinrichtung die eigene Position mittels Funkzel-
lenortung bestimmen.

[0006] Bevorzugt ist vorgesehen, dass von einem 
bestimmten Lokalisationsmodul abgegebene, vor-
zugsweise ausgesendete, Funksignale diesem be-
stimmten Lokalisationsmodul spezifisch zugeordnete 
Information beinhalten, wobei diese Information wie-
derum spezifisch auf eine bestimmte Löschmittelent-

nahmestelle (oder bspw. auf einen bestimmten Typ 
von Löschmittelentnahmestellen) abgestimmt sein 
kann, an der das Lokalisationsmodul angeordnet ist 
oder werden soll bzw. die dem Lokalisationsmodul in-
sofern zugeordnet ist. Bei der in den Funksignalen 
enthaltenen Information kann es sich insofern vor-
zugsweise um Information betreffend die Lage bzw. 
die Koordinaten (bspw. GPS-Koordinaten) der 
Löschmittelentnahmestelle und/oder die Art der 
Löschmittelentnahmestelle und/oder die verfügbare 
Entnahmeleistung oder Kapazität der Löschmittelent-
nahmestelle und/oder eine Kennbezeichnung (bspw. 
Kennname oder Kennnummer) der Löschmittelent-
nahmestelle handeln. Dies erweist sich insbesondere 
dann als vorteilhaft, wenn das erfindungsgemäße 
System auch bezüglich verschiedenartiger Wasse-
rentnahmestellen, wie z. B. Löschmittelsteigleitungen 
in Gebäuden, Schwimmbecken, Löschteiche bzw. 
idealer Entnahmepunkte an Bach- und Flussläufen, 
erweitert wird, um eine flächendeckende Versorgung 
mit dem unverzichtbaren Löschmittel zu gewährleis-
ten. Auch erweist sich als praktisch, im Zuge der 
Funkortung von bspw. Hydranten gemeinsam mit 
dem Funksignal für die Lokalisation über eine spezi-
fische Kennung dem mobilen, vorzugsweise karto-
grafischen Anzeigesystem nicht nur die Position, 
sondern auch die Art und Kapazität der Wasserent-
nahmestelle anzuzeigen. Kommt es bspw. bei einem 
Hydranten als Folge von Baumaßnahmen zu einem 
Positionswechsel, kann dessen Signalinhaltbereit-
stellungsmittel an seine geänderten bzw. neuen 
Standortkoordinaten angepasst werden, bspw. durch 
Umprogrammierung oder durch Austausch des Loka-
lisationsmoduls. Die mobile Lokalisationseinrichtung 
kann Anzeigemittel zur Anzeige der Position der Lo-
kalisationseinrichtung und der jeweiligen Position 
von einer oder mehreren Löschmittelentnahmestel-
len, bspw. ein multifunktionales Display, aufweisen. 
Es besteht die Möglichkeit, dass das Display bspw. 
verschiedene Wasserentnahmestellen kartografisch 
auch ohne Zusammenhang mit einer GPS-Karte dar-
stellen kann. Mittels eines an der Lokalisationsein-
richtung vorhandenen Displays kann auch die Mög-
lichkeit geschaffen sein, ergänzend zu Positionskoor-
dinaten von lokalisierten Löschmittelentnahmestellen 
auch weitere diesen zugeordnete Informationen dar-
zustellen, wie bspw. den Typ, die, insbesondere mo-
mentan, verfügbare Entnahmeleistung oder Kapazi-
tät, eine Kennbezeichnung oder dergleichen. Auch 
kann die Lokalisationseinrichtung in der Weise wei-
tergebildet sein, dass sich bspw. in Hochhäusern alle 
funktionsfähigen Anschlüsse der eingebauten Lösch-
mittelsteigleitung bzw. von eingebauten Löschmittel-
steigleitungen etagenweise erkennen und räumlich 
darstellen lassen. Auch in diesem Fall ist bevorzugt, 
dass sich die Art (insbesondere trockene oder nasse 
Steigleitung), momentane Kapazität und Kennnum-
mer auf dem Display erkennen lassen. Zu diesem 
Zweck können an den besagten Anschlüssen der 
Löschmittelsteigleitungen Lokalisationsmodule an-
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geordnet werden, die an eine Aussendung von Sig-
nalen mit entsprechendem Informationsinhalt ange-
passt sind. In vergleichbarer Weise können in das er-
findungsgemäße System auch praktisch beliebige 
weitere Arten von Löschmittelentnahmestellen inte-
griert werden, bspw. Schwimmbecken und/oder an-
dere (auch) private Löschmittelentnahmestellen, wel-
che bspw. in Gebäuden auch auf verschiedenen Ebe-
nen liegen können. In diesem Fall ist bevorzugt, dass 
die Lokalisationseinrichtung auch zur Darstellung 
solcher Wasserentnahmestellen insbesondere auch 
auf verschiedenen Ebenen angepasst bzw. geeignet 
ist. Alternativ oder kombinativ können Informations-
wiedergabemittel zur optischen und/oder akusti-
schen Wiedergabe von Lokalisationssignalen vor-
handen sein. Dies erweist sich als zweckmäßig ins-
besondere in Verbindung mit der Möglichkeit, dass 
die mobile Lokalisationseinrichtung Datenverarbei-
tungsmittel aufweist, die zur Ermittlung der Entfer-
nung und/oder der Wegbeschreibung von der eige-
nen momentanen Position der mobilen Lokalisati-
onseinrichtung zu den jeweiligen Positionen bzw. Ko-
ordinaten verschiedener Löschmittelentnahmestel-
len geeignet sind. Beispielsweise kann mittels der 
Häufigkeit eines Licht- oder Tonsignals, in der dieses 
je Zeiteinheit auftritt, die sich ändernde Entfernung 
von der Löschmittelentnahmestelle angezeigt wer-
den. Alternativ oder kombinativ zu bspw. Licht- oder 
Tonsignalen kann die von den Datenverarbeitungs-
mitteln ermittelte Entfernung und/oder Wegbeschrei-
bung von der Position der Lokalisationseinrichtung 
zu den Positionen der Löschmittelentnahmestellen, 
insbesondere kartografisch, mittels eines Displays 
der Lokalisationseinrichtung dargestellt werden. Da-
mit Einsatzfahrzeuge schneller zu der jeweiligen Ein-
satzstelle navigiert werden können, besteht die Mög-
lichkeit, dass die Einsatzkräfte mittels der Lokalisati-
onseinrichtung, die in diesem Fall auch als Navigati-
onsgerät dienen kann, in direktem Kontakt mit der 
Einsatzleitzentrale stehen. Es besteht die Möglich-
keit, dass die Einsatzkräfte bei Fahrtbeginn von der 
Einsatzleitzentrale die aktuellen Einsatzkoordinaten 
ebenfalls per Funktechnologie direkt auf die Lokalisa-
tionseinrichtung gesendet bekommen, so dass die 
bislang manuelle Eingabe im Fahrzeug entfällt. Da-
nach kann automatisch die Routenberechnung fol-
gen, womit auch das schnelle Ansteuern bspw. einer 
Straße im richtigen Ort (auch bei gleichnamigen Stra-
ßen in unterschiedlichen Orten) gewährleistet wird. 
Am Einsatzort können bspw. mittels eines Displays 
der Lokalisationseinrichtung die aktuelle eigene Posi-
tion der Lokalisationseinrichtung und die jeweiligen 
Positionen von einer oder mehreren Löschmittelent-
nahmestellen angezeigt werden sowie insbesondere 
(ggf. kartografisch) die von den Datenverarbeitungs-
mitteln der mobilen Lokalisationseinrichtung ermittel-
ten Wegbeschreibungen zu einer oder mehreren 
Löschmittelentnahmestellen. In Weiterbildung des-
sen besteht die Möglichkeit, dass die mobile Lokali-
sationseinrichtung Datenverarbeitungsmittel auf-

weist, die auf der Grundlage vorgegebener (bspw. 
einprogrammierter) Kriterien zur Ermittlung bzw. Aus-
wahl einer bevorzugten Löschmittelentnahmestelle 
unter Berücksichtigung der jeweiligen Entfernungen 
und/oder der jeweiligen Wegbeschreibungen 
und/oder der jeweiligen Art und/oder der jeweiligen 
verfügbaren Leistung/bzw. Kapazität mehrerer 
Löschmittelentnahmestellen geeignet sind. Denkbar 
wäre hier bspw. eine Situation, bei welcher, bezogen 
auf die momentane Position der mobilen Lokalisati-
onseinrichtung, die nächstgelegene Löschmittelent-
nahmestelle ein Hydrant mit geringer Löschleistung 
ist und sich in nur geringfügig größerem Abstand eine 
ebenfalls mit einem Lokalisationsmodul versehene 
Wasserentnahmestelle eines Flusses befindet. Die 
Lokalisationseinrichtung kann hier, ggf. auch abhän-
gig von einer gewählten Voreinstellung, die unter-
schiedliche Löschleistung der beiden Wasserentnah-
mestellen stärker als ihren geringfügig unterschiedli-
chen Abstand gewichten und mittels ihrer Informati-
onswiedergabemittel den Fluss als bevorzugte Was-
serentnahmestelle kennzeichnen. Vergleichbar be-
stünde bspw. auch die Möglichkeit, dass die mobile 
Lokalisationseinrichtung eine bevorzugte Auswahl 
zwischen mehreren künstlichen Löschmittelentnah-
mestellen bzw. -einrichtungen wie bspw. Hydranten, 
trifft. Bevorzugt wird für die Dokumentation und Kon-
trolle von Pflege, Wartung, Reparatur und Benutzung 
jede Entnahmestelle zudem mit der schon angespro-
chenen Kennnummer versehen. Dies erleichtert 
auch in der Einsatzzentrale die computergestützte 
Erstellung bzw. Auswertung von Einsatz- oder Repa-
raturstatistiken, bspw. für spezielle Einsatzgebiete.

[0007] Für die Funkortung können die mobile Loka-
lisationseinrichtung und/oder die Lokalisationsmodu-
le bevorzugt jeweils eine Antenne aufweisen. Bei ei-
nem ersten bevorzugten Ausführungsbeispiel des 
Lokalisationsmoduls ist vorgesehen, dass die Funk-
wellenaufnahmemittel als Funkempfänger ausgebil-
det sind, dass die Signalinhaltbereitstellungsmittel 
Datenverarbeitungsmittel (bspw. einen Rechner) 
und/oder einen Datenspeicher aufweisen und dass 
die Funkwellen abgabemittel als Funksender ausge-
bildet sind. Dabei kann das von dem Funkempfänger 
aufgenommene sog. erste Funksignal (Anrufsignal) 
in dem Rechner verarbeitet werden und der Rechner, 
ggf. auch abhängig vom Inhalt des ersten Funksig-
nals, mittels seines Datenspeichers den Funksender 
zur Absendung des sog. zweiten Funksignals veran-
lassen, das auf diese Löschmittelentnahmestelle 
spezifisch bezogene Informationen beinhaltet. In ei-
nem alternativen Ausführungsbeispiel des Lokalisati-
onsmoduls können die Funkwellenaufnahmemittel, 
ggf. Signalinhaltbereitstellungsmittel und die Funk-
wellenabgabemittel des Lokalisationsmoduls als 
Funkreflektionsmodul ausgeführt sein, d. h. es kann 
das einem Fachmann bekannte Prinzip der Funkwel-
lenreflektion zur Anwendung kommen. Dabei sendet 
die mobile Lokalisationseinrichtung zunächst das 
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sog. erste Funksignal an bspw. eine Mehrzahl von 
Hydranten, die jeweils per Funkwellenreflektion ant-
worten. In Abweichung von dem ersten Ausführungs-
beispiel, bei dem das erste Funksignal aktiv mit dem 
zweiten Funksignal beantwortet wird, erfolgt bei der 
Funkwellenreflektion eine passive Beantwortung. 
Während bei dem ersten Ausführungsbeispiel die 
Möglichkeit besteht, dass das sog. erste Funksignal 
bspw. erst eine Stromversorgung (bspw. Batterie) 
des Lokalisationsmoduls freischalten muss, kann bei 
dem zweiten Ausführungsbeispiel (Funkwellenreflek-
tion) je nach Ausgestaltung ggf. sogar ganz auf eine 
Energieversorgung des Lokalisationsmoduls verzich-
tet werden. Dabei bestehen zwei Möglichkeiten zur 
Nutzung. Einerseits kann das sog. erste Funksignal 
von dem Lokalisationsmodul im Wesentlichen unver-
ändert als sog. zweites Funksignal reflektiert werden 
(d. h. in diesem Fall veranlassen die Signalinhaltbe-
reitstellungsmittel eine praktisch unveränderte Über-
nahme des ersten Funksignals als zweites Funksig-
nal). Die mobile Lokalisationseinrichtung kann an-
hand des Zeitintervalls vom Absenden des ersten 
Funksignals bis zum Empfang des zweiten Funksig-
nals, d. h. anhand der Laufzeitbestimmung, den Ab-
stand zwischen ihrer eigenen Position und der Posi-
tion der Löschmittelentnahmestelle ermitteln. Alter-
nativ kann das erste Funksignal beim Auftreffen 
und/oder Verlassen seiner Funkwellen an dem Loka-
lisationsmodul moduliert bzw. verändert werden und 
dadurch das sog. zweite Funksignal erzeugt werden, 
welches an die mobile Lokalisationseinrichtung pas-
siv zurückgesandt wird. Das modulierte zweite Funk-
signal kann bspw. Informationen über die Position 
bzw. Koordinaten, über die verfügbare Löschleistung 
bzw. -kapazität, über die Art usw. der Löschmittelent-
nahmestelle beinhalten. Bei dem ersten und zweiten 
Ausführungsbeispiel besteht die Möglichkeit, dass 
das erste Funksignal von einem in die mobile Lokali-
sationseinrichtung eingebauten Funksender, vor-
zugsweise erst nach Erreichen des Einsatzortes, 
ausgesendet wird. Alternativ oder kombinativ können 
ein oder mehrere Funksender zur Aussendung der 
Funksignale vom ersten Typ (”erste Funksignale”) 
unabhängig von der mobilen Lokalisationseinrich-
tung vorhanden sein. Bspw. kann sich ein solcher 
Funksender auch auf einem Einsatz- bzw. Löschfahr-
zeug oder in einem Gebäude (bspw. Leitzentrale) be-
finden.

[0008] Es besteht die Möglichkeit, dass das erste 
vorbestimmte Funksignal das Lokalisationsmodul 
von einem Ruhe- oder Stand-by-Modus, vorzugswei-
se für eine vorbestimmte begrenzte Zeitdauer, in ei-
nen Betriebszustand umschaltet, während welchem 
das zweite Funksignal abgegeben wird. Innerhalb 
des Aktivierungszeitraumes kann das zweite Funksi-
gnal einmalig oder häufiger, bspw. kontinuierlich, 
quasikontinuierlich oder in vergleichsweise größeren 
Zeitabständen abgegeben werden. Ein Lokalisati-
onsmodul kann in der Weise ausgeführt, bspw. pro-

grammiert, sein, dass es nach diesem Zeitraum auto-
matisch wieder in den Schlafmodus übergeht.

[0009] Konstruktiv besteht die Möglichkeit, dass das 
Lokalisationsmodul in das Gehäuse eines Hydran-
ten, bspw. eines Unterflurhydranten, integriert ist. 
Beispielsweise kann das Lokalisationsmodul voll-
ständig oder teilweise in einen gegen Korrosion ge-
schützten Hohlkörper, bspw. in eine dicke Hohl-
schraube oder dergleichen, integriert und dieser 
Hohlkörper in oder an bspw. einem Hydranten befes-
tigt sein. Es besteht die Möglichkeit, auch die Anten-
ne und Energiequelle des Lokalisationsmoduls mit in 
den Hohlkörper zu integrieren. Je nach Ausführungs-
form können Sender und Empfänger oder ein Modul 
nach dem Reflektorprinzip mit in den Hohlkörper inte-
griert werden.

[0010] Das Lokalisationsmodul ist, unabhängig von 
einer wahlweisen Ausgestaltung als Sender-/Emp-
fängermodul oder als Reflektormodul, bei Zuordnung 
zu einem Hydranten vorzugsweise in dessen Hy-
dranten-Korpus montiert, im Fall einer andersartigen 
Wasserentnahmestelle in der Nähe. Das Funkreflek-
tionsmodul (bzw. der Funkreflektor) kann sich so lan-
ge im Stand-by-Modus befinden, bis es von einem 
externen Funksignal getroffen wird. In diesem Fall 
aktiviert sich das Modul selbst und sendet die Hy-
drantendaten mit einem, vorzugsweise verstärkten, 
Echo an das Sende- bzw. Anzeigegerät zurück. Die-
ses bzw. die mobile Lokalisationseinrichtung ist in der 
Lage, aus den empfangenen Daten schnell die exak-
te Position der Wasserentnahmestelle zu berechnen 
und mittels visueller Darstellung auf dem Display und 
ggf. mit akustischer Signalgebung die Position anzu-
zeigen.

[0011] Das Lokalisationsmodul kann Auswerte- 
bzw. Signalverarbeitungsmittel aufweisen, die daran 
angepasst sind, das erste vorbestimmte Funksignal 
auf das Vorhandensein von vorbestimmter, vorzugs-
weise einem oder mehreren bestimmten Lokalisati-
onsmodulen zur Unterscheidung von anderen Lokali-
sationsmodulen zugeordneter, Information auszu-
werten, so dass die Auswertemittel das Lokalisati-
onsmodul nur bei Vorhandensein dieser zu ihm pas-
senden Information vom Stand-by- bzw. Schlaf-Zu-
stand ausgehend in den Betriebszustand überführen. 
Je nach örtlichen Gegebenheiten kann das erfin-
dungsgemäße System als Löschmittelentnahmestel-
len vorzugsweise eine Anzahl von Hydranten 
und/oder zumindest einen Löschteich und/oder zu-
mindest ein fließendes Gewässer, bspw. ein Bach 
oder Fluss, umfassen.

[0012] Eine zweckmäßige Weiterbildung wird darin 
gesehen, dass das System zumindest einen 
Löschmittelentnahmestellendatenspeicher umfasst, 
welcher für mehrere Löschmittelentnahmestellen die-
sen jeweils spezifisch zugeordnete Löschmittelent-
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nahmestellendaten, vorzugsweise betreffend die je-
weiligen Koordinaten und/oder die Art und/oder die 
momentan verfügbare Entnahmeleistung bzw. -kapa-
zität und/oder eine Kennung der jeweiligen Löschmit-
telentnahmestellen, beinhaltet, wobei der Löschmit-
telentnahmestellendatenspeicher sich in der mobilen 
Lokalisationseinrichtung befinden kann oder davon 
getrennt ausgeführt und mit einem Funksender ver-
bunden sein kann zur Funkübertragung von Lösch-
mittelentnahmestellendaten an die mobile Lokalisati-
onseinrichtung. In diesem Fall kann ausreichend 
sein, dass die Lokalisationsmodule der Löschmit-
telentnahmestellen nur ihre spezifische Kennung mit-
tels des zweiten Funksignals an die mobile Lokalisa-
tionseinrichtung übertragen. Allerdings bietet die 
Möglichkeit, auch bspw. die Löschleistung von den 
jeweiligen Löschmittelentnahmestellen bzw. von de-
ren Lokalisationsmodul per zweitem Funksignal zu 
übertragen, den Vorteil, dass dann bei Entnahmestel-
len, deren Löschleistung sich zeitlich ändern kann 
(bspw. das Speichervolumen in einem Tank) auch 
von den Lokalisationsmodulen mittels daran ange-
schlossener geeigneter Sensoren das jeweils aktuel-
le Löschvermögen abgefragt und dann nach Aktivie-
rung per Funksignal übertragen werden kann. Es be-
steht auch die Möglichkeit, dass mittels der mobilen 
Lokalisationseinrichtung von unterwegs per Funk 
Löschmittelentnahmestellendaten von dem 
Löschmittelentnahmestellendatenspeicher abgeru-
fen werden, vorzugsweise gezielt für die Umgebung 
eines bestimmten Einsatzortes. Es besteht auch die 
Möglichkeit, dass der Löschmittelentnahmestellen-
datenspeicher mit einem umfangreichen Verzeichnis 
aller europäischen Gefahrstoffwarntafeln ausgestat-
tet ist. Ein entsprechender großer Datenspeicher 
kann in die Lokalisationseinrichtung integriert sein 
und/oder davon räumlich getrennt (bspw. in einer Ein-
satzleitzentrale) vorhanden sein. Bevorzugt ist dabei, 
dass der Datenspeicher, insbesondere die mobile Lo-
kalisationseinrichtung, ergänzend zu jedem Gefahr-
stoff mindestens einen passenden Löschmittelvor-
schlag unterbreiten kann. Wenn sich der Löschmit-
telentnahmestellendatenspeicher räumlich getrennt 
von der mobilen Lokalisationseinrichtung befindet, 
besteht die Möglichkeit, dass ein Bediener der Loka-
lisationseinrichtung darin, bspw. mittels einer Tasta-
tur, eine Bezeichnung für eine an einem Einsatzort 
vorgefundene standardisierte Gefahrstoffwarntafel 
eingibt und mittels Funk an den räumlich entfernten 
Löschmittelentnahmestellendatenspeicher übermit-
telt, um von dort per Funk einen Löschmittelvorschlag 
zu erhalten. Wenn sich der Datenspeicher innerhalb 
der Lokalisationseinrichtung befindet, kann nach Ein-
gabe der Bezeichnung der Löschmittelvorschlag un-
mittelbar von dort erhalten werden. Außerdem sollten 
mögliche Gefahren und/oder gefährliche Güter 
und/oder Orte im Zusammenhang mit der topografi-
schen Karte der Region sowohl visuell als auch akus-
tisch dargestellt werden können. Das erfindungsge-
mäße System ist nicht auf bestimmte Frequenzen 

oder Netzbereiche beschränkt. Vielmehr ist bevor-
zugt, dass das System sämtliche Frequenzen/Netz-
bereiche, wie vorzugsweise GSM/ISM und derglei-
chen nutzen kann. Gemäß einem weiteren Aspekt, 
der im Rahmen der Erfindung einerseits als bevor-
zugte Weiterbildung und andererseits auch selbst-
ständig, d. h. nicht notwendig in Kombination mit den 
Merkmalen von Anspruch 1, Bedeutung besitzen 
kann, besteht die Möglichkeit, dass der Hydrant eine 
Heizeinrichtung aufweist, die bei der Auswahl des 
Hydranten insbesondere mittels der mobilen Lokali-
sationseinrichtung mittels eines Funksenders fernge-
steuert aktivierbar ist. Dies ermöglicht weiteren Zeit-
gewinn, da manuelles Enteisen am Einsatzort über-
flüssig wird.

[0013] Auch gemäß einem weiteren Aspekt betrifft 
die vorliegende Erfindung ein System zur Lokalisati-
on von Löschmittelentnahmestellen, vorzugsweise 
zur Lokalisation von Löschmittelentnahmeeinrichtun-
gen wie bspw. von Hydranten für die Wasserentnah-
me, welches insbesondere eine oder mehrere Lösch-
mittelentnahmestellen aufweist oder welches als 
System zur entsprechenden Ausstattung von bereits 
vorhandenen Löschmittelentnahmestellen dienen 
kann.

[0014] Vor dem eingangs erläuterten Hintergrund 
liegt der Erfindung insofern die Aufgabe zugrunde, 
ein solches System vorteilhaft weiterzubilden, so 
dass insbesondere die beschriebenen Nachteile 
möglichst weitgehend vermieden werden können.

[0015] Gemäß dem zweiten Aspekt der Erfindung 
wird die Aufgabe zunächst und im Wesentlichen in 
Verbindung mit den Merkmalen gelöst, dass das Sys-
tem zumindest eine, vorzugsweise funkgestützte, d. 
h. in Funkkontakt mit Löschmittelentnahmestellen 
bzw. deren Lokalisationsmodulen stehende, mobile 
Lokalisationseinrichtung für Löschmittelentnahme-
stellen umfasst und zumindest einen Löschmittelent-
nahmestellendatenspeicher, welcher mehreren 
Löschmittelentnahmestellen zugeordnete oder zu-
ordbare Speicherplätze zur veränderlichen Abspei-
cherung von der jeweiligen Löschmittelentnahme-
stelle zugeordneten Löschmittelentnahmestellenda-
ten, vorzugsweise betreffend die Koordinaten 
und/oder die Art und/oder die verfügbare Leistung 
und/oder eine Kennbezeichnung der jeweiligen 
Löschmittelentnahmestellen, beinhaltet, wobei der 
Löschmittelentnahmenstellendatenspeicher sich in 
der mobilen Lokalisationseinrichtung befindet oder 
davon gesondert bzw. baulich getrennt davon ausge-
führt ist und mit einem Funksender verbunden ist zur 
Funkübertragung von Löschmittelentnahmestellen-
daten an einen Funkempfänger der mobilen Lokali-
sationseinrichtung. Das erfindungsgemäße System 
ermöglicht die Verfügbarkeit von aktuellen Daten wie 
bspw. Koordinaten, Art und Leistung der Löschmit-
telentnahmestellen am Einsatzort, wodurch eine 
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schnellere Ortsbestimmung und dadurch ein rasche-
res Erreichen von für den Einsatz geeigneten Lösch-
mittelentnahmestellen ermöglicht wird. Ein derartiges 
System kann zusätzlich eines oder mehrere der zu-
vor mit Bezug auf den ersten Aspekt der Erfindung 
beschriebenen Merkmale aufweisen.

[0016] Die Erfindung betrifft zusätzlich ein Verfahren 
zur Lokalisation von Löschmittelentnahmestellen, 
vorzugsweise zur Lokalisation von Löschmittelent-
nahmeeinrichtungen wie bspw. von Hydranten für die 
Wasserentnahme, und schlägt zur vorteilhaften Aus-
führung vor, dass ein System zur Lokalisation von 
Löschmittelentnahmestellen verwendet wird, das ein-
zelne oder mehrere der zuvor beschriebenen Merk-
male aufweist, wobei insbesondere weitere vorange-
hend beschriebene Verfahrensschritte ausgeführt 
werden können.

[0017] Die Erfindung wird nachfolgend mit Bezug 
auf die beigefügten Figuren, welche das erfindungs-
gemäße System und Verfahren gemäß bevorzugten 
Ausführungsbeispielen zeigen, weiter beschrieben. 
Darin zeigt:

[0018] Fig. 1 schematisch vereinfacht Bestandteile 
des erfindungsgemäßen Systems gemäß einem be-
vorzugten Ausführungsbeispiel und

[0019] Fig. 2 schematisch vereinfacht ein weiteres 
Anwendungsbeispiel des erfindungsgemäßen Ver-
fahrens.

[0020] Fig. 1 zeigt das erfindungsgemäße System 1
zur Lokalisation von verschiedenen, hier beispielhaft 
für die Darstellung gewählten Löschmittelentnahme-
stellen 2 gemäß einem ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel, bzw. zeigt bevorzugte Komponenten 
eines erfindungsgemäßen Systems 1. Es versteht 
sich, dass sich das dargestellte System 1 gerade im 
Hinblick auf die in der Beschreibung erläuterte Erwei-
terbarkeit durch weitere Komponenten, insbesondere 
auch durch zusätzliche und/oder andere Löschmit-
telentnahmestellen ergänzen ließe. Gleiches gilt 
auch für Fig. 2. Ebenso sind in beiden Figuren die 
Größenverhältnisse und Abstände zwischen den 
Systemkomponenten nicht größen- bzw. maßstabge-
recht wiedergegeben. Dabei zeigt Fig. 1 im Vergleich 
zu Fig. 2 mehr Einzelheiten des Systems, während 
bei der Darstellung von Fig. 2 die Gesamtsituation im 
Vordergrund steht.

[0021] Bei den beiden in Fig. 1 gezeigten Löschmit-
telentnahmestellen 2 handelt es sich jeweils um ei-
nen Hydranten 3, der mit einem üblichen Anschluss 
4 für die Wasserentnahme ausgestattet ist. Zu dem 
System zählt eine mobile Lokalisationseinrichtung 5, 
welche mittels Griffen 6 von einer Person tragbar ist. 
Die Lokalisationseinrichtung 5 besitzt in ihrem Inne-
ren, daher gestrichelt angedeutet, einen Funksender 

7. Dieser dient zum Aussenden eines sog. ersten, in 
seinem Informationsgehalt vorbestimmten Funksig-
nals 8 in verschiedene Richtungen, wobei das Funk-
signal 8 (wie auch weitere in mehrere Richtungen 
ausgesandte Funksignale) vereinfachend nur als 
Funkverbindungs-Linie zu einem Empfänger darge-
stellt sind. In dem gezeigten Beispiel erreicht das ers-
te Funksignal 8 ausgehend von der mobilen bzw. ver-
änderlichen momentanen ersten Position P1 der mo-
bilen Lokalisationseinrichtung 5 die beiden Hydran-
ten 3, die sich in unterschiedlichen Abständen von P1

an den jeweils ortsfesten Positionen P2 und P3 befin-
den. Das sog. erste Funksignal 8 trifft dort an einem 
jeweiligen Lokalisationsmodul 9, das fest mit dem Hy-
dranten 3 verbunden ist, auf ein Funkwellen aufnah-
memittel 10, wobei es sich in dem Beispiel um einen 
Funkempfänger 11 handelt. Die Funkwellenaufnah-
memittel 10 stehen in Verbindung mit Signalinhaltbe-
reitstellungsmitteln 12, bei denen es sich in dem Bei-
spiel um eine elektronische Schaltung 13 mit einem 
Speicher handelt. Diese bewirkt, dass damit verbun-
dene Funkwellenabgabemittel 14, bei denen es sich 
um einen Funksender 15 handelt, ein sog. zweites 
Funksignal 16 bzw. 16' (je nach Hydrant 3) aussen-
den, das wiederum von einem Funkempfänger 17 in 
der mobilen Lokalisationseinrichtung 5 empfangen 
wird. Nur zur leichteren Übersicht sind in Fig. 1 die 
Funksignale 8, 16' des Hydranten bei P3 gestrichelt 
dargestellt. Die beiden sog. zweiten Funksignale 16, 
16', d. h. die beiden Antwortsignale, unterscheiden 
sich inhaltlich von dem für beide Hydranten 3 über-
einstimmenden sog. ersten Funksignal 8, d. h. Anruf- 
bzw. Aktivierungsfunksignal. Die zweiten Funksigna-
le 16, 16' enthalten in dem gewählten Beispiel Infor-
mationen über die jeweiligen Positionen P2 und P3

(bzw. die zugehörigen Koordinaten), über die Art der 
Wasserentnahmestelle und über deren Wasserkapa-
zität. Da die beiden Hydranten in dem Beispiel baug-
leich sind, unterscheiden sich die beiden von ihnen 
ausgesandten zweiten Funksignale 16 bzw. 16' nur 
hinsichtlich der damit inhaltlich übertragenen Koordi-
naten (Standorte). Um dies symbolisch anzudeuten, 
wurden unterschiedliche Bezugszeichen 16 bzw. 16'
gewählt. Schematisch ist angedeutet, dass jedes Lo-
kalisationsmodul 9 eine eigene Energieversorgungs-
einrichtung 18 aufweist. Der Funkempfänger 17 emp-
fängt beide sog. zweiten Funksignale 16, 16' bzw. 
Antwortsignale, die auch zu ihrer Unterscheidung 
weitere Unterschiede aufweisen können, und leitet 
diese an Signalverarbeitungsmittel 19 und Informati-
onswiedergabemittel 20 der mobilen Lokalisati-
onseinrichtung 5 weiter. Die Signalverarbeitungsmit-
tel ermöglichen die voneinander gesonderte Auswer-
tung der zweiten Funksignale 16, 16' bzgl. der darin 
jeweils enthaltenen Informationen. Die Lokalisati-
onseinrichtung 5 besitzt Bedienmittel 21 mit Tastatur, 
mittels der sich für die Lokalisation und Auswahl von 
Löschmittelentnahmestellen 2 gewünschte Betrieb-
sparameter einstellen lassen. Die Informationswie-
dergabemittel 20 beinhalten ein kartografisches An-
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zeigemittel 22 bzw. multifunktionales Display, auf 
welchem sich in einem eingeblendeten Land- oder 
Straßenkartenausschnitt die von den Signalverarbei-
tungsmitteln bestimmten Positionen P1, P2 und P3 ge-
meinsam anzeigen lassen. Die für die Bestimmung 
der eigenen Position P1 benötigte Information wird 
von einem in die mobile Lokalisationseinrichtung 5 in-
tegrierten Funkempfänger 23, welcher GPS-Signale 
24 von mehreren GPS-Satelliten 25 (von welchen in 
Fig. 1 nur ein Satellit 25 gezeigt ist) empfängt und 
ebenfalls mit den Signalverarbeitungsmitteln 19 ver-
bunden ist, bereit gestellt. Die Bestimmung der eige-
nen Position P1 kann alternativ oder kombinativ zu 
der beschriebenen GPS-Ortung mittels Funkzel-
len-Ortung durchgeführt werden. In dem Beispiel be-
findet sich die Position P1 an einem Einsatzort, bspw. 
in der Nähe von einem brennenden Haus oder Ge-
genstand. Anhand der Positionsanzeige auf dem 
Bildschirm kann der Bediener, der die mobile Lokali-
sationseinrichtung 5 trägt, übersichtlich erkennen, 
dass es zwei gleichartige, jedoch in unterschiedli-
chem Abstand von dem Einsatzort P1 befindliche Hy-
dranten 3 gibt. Der Bediener kann sich anhand des-
sen für den an Position P2 befindlichen näheren Hy-
drant 3 entscheiden (oder diese Entscheidung in ei-
nem wählbaren Automatik-Betrieb auch den Signal-
verarbeitungsmitteln 19 überlassen). Wird der Hy-
drant 3 an Position P2 bspw. mittels der Bedienmittel 
21 ausgewählt (bspw. mit einem Cursor markiert), 
kann die Entfernung zwischen der veränderlichen 
Position P1 und der festen Position P2, die sich bei 
Bewegung des Bedieners ändert, durch entspre-
chend veränderliche Signale eines Blinklichts 26
oder eines Lautsprechers 27 angezeigt werden. Zur 
Erzeugung dieser Licht- bzw. Tonsignale können wie-
derum die Datenverarbeitungsmittel 19 dienen.

[0022] Die in Fig. 1 gezeigte mobile Lokalisati-
onseinrichtung 5 kann je nach Bedarf von einer Bedi-
enperson getragen oder bspw. lose oder fest einge-
baut in einem Fahrzeug (in Fig. 1 nicht mit darge-
stellt) mitgeführt werden und ermöglicht es wie be-
schrieben, die Lokalisationsmodule 9 der Wasserent-
nahmestellen 2 vorzugsweise nach Eintreffen am 
Einsatzort per Funktechnologie zu aktivieren und an-
zupeilen. Mittels dieser Anpeilung per Anzeigegerät 
können infolge dessen dann durch die vom jeweiligen 
Lokalisationsmodul 9 der Wasserentnahmestelle 2
ausgesendeten Kennungsdaten die Art und Kapazi-
tät sowie die Koordinaten der Wasserentnahmestelle 
(Hydrant 3) bestimmt werden. Anhand der von den 
Hydranten 3 empfangenen, zueinander unterschied-
lichen Antwortsignale lässt sich eine für den Einsatz 
geeignete Wasserentnahmestelle leicht und exakt lo-
kalisieren. In Fig. 1 ist mit dem Bezugszeichen 28
das Gebäude einer Feuerwehr-Leitzentrale bezeich-
net. Darin befindet sich (schematisch angedeutet) ein 
weiterer Funksender, der auch mit dem Bezugszei-
chen 7 bezeichnet ist. Auch mittels diesem können 
sog. erste Funksignale 8 zur Aktivierung der Lokali-

sationsmodule 9 von Löschmittelentnahmestellen 2
ausgesandt werden. Die Funksignale 8 können bei 
Bedarf auch eine Kennung enthalten, mittels der 
bspw. nur bestimmte Typen oder nur in einem ge-
wünschten örtlichen Bereich vorhandene Wasserent-
nahmestellen 2 aktiviert werden. Mittels des Funk-
senders 7 der Leitzentrale können Lokalisationsmo-
dule 9 nicht nur bei einem Einsatz, sondern bspw. 
auch bei einer Übung per Funk aus ihrem ansonsten 
bestehenden Schlaf-Modus aktiviert werden. In dem 
Beispiel umfassen die Informationswiedergabelmittel 
20 der Lokalisationseinrichtung 5 unterhalb des kar-
tografischen Displays 22 ein Anzeigefenster 31 mit 
Anzeigefeldern 32 für die jeweiligen GPS-Koordina-
ten der Positionen P1, P2 und P3 und mit Anzeigefel-
dern 33 für die Anzeige der jeweiligen Art und Leis-
tung der Löschmittelentnahmestelle.

[0023] In dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbei-
spiel besitzt das System 1 einen Löschmittelentnah-
mestellendatenspeicher 34, der exemplarisch in dem 
Gebäude 28 der Leitzentrale untergebracht ist. Die-
ser beinhaltet Daten einer Vielzahl von Löschmit-
telentnahmestellen. Wie schematisch angedeutet, ist 
dieser Speicher mit dem stationären Funksender 7
verbunden. Der Funksender 7 kann ein Funksignal 
35 an den Funkempfänger 17 der mobilen Lokalisati-
onseinrichtung 5 übermitteln, um Löschmittelentnah-
mestellendaten (bspw. zu Art und Leistung), die sich 
auf verschiedene Löschmittelentnahmestellen bezie-
hen können, an die mobile Lokalisationseinrichtung 5
zu übertragen. Alternativ oder kombinativ zu dem in 
der Leitzentrale untergebrachten Löschmittelentnah-
mestellendatenspeicher 34 kann die mobile Lokalisa-
tionseinrichtung 5 selbst einen derartigen Löschmit-
telentnahmestellendatenspeicher 34 aufweisen, wel-
cher bspw. direkt mit den Datenverarbeitungsmitteln 
19 verbunden ist. Dies ist in Fig. 1 ebenfalls schema-
tisch angedeutet.

[0024] Fig. 2 zeigt schematisch vereinfacht ein wei-
teres Ausführungsbeispiel des erfindungsgemäßen 
Systems 1 bzw. ein weiteres bevorzugtes Verfah-
rensbeispiel. Darin sind zur besseren Übersicht der 
Fig. 1 entsprechende Komponenten und Merkmale 
mit gleichen Bezugszeichen versehen. Zu Fig. 1 er-
gänzend ist eine Bedienperson 29, welche eine mo-
bile Lokalisationseinrichtung 5 aus einem Fahrzeug 
30 einer Feuerwehr zu einem Einsatzort 36 trägt, und 
als weitere Löschmittelentnahmestelle ein Lösch-
teich 37 dargestellt. Wiederum sind mit Pfeilen ver-
einfacht die verschiedenen erläuterten Funksignale 
angedeutet. Mittels des aus dem Gebäude 28 der 
Leitzentrale ausgesendeten Funksignals 35 können 
zusätzlich bspw. Einsatzortpositionsdaten an die mo-
bile Lokalisationseinrichtung übertragen werden. 
Eine weitere baugleiche Lokalisationseinrichtung 5
ist in dem Fahrzeug 30 verblieben. In dem Gebäude 
28 kann auch eine weitere Lokalisationseinrichtung 5
bau- und funktionsgleich, jedoch für den stationären 
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Einsatz vorhanden sein, mittels der auch die von den 
Lokalisationsmodulen 9 ausgesendeten sog. zweiten 
Funksignale 16, 16' empfangen werden können. Im 
Übrigen ist der Aufbau und die Funktion- bzw. Verfah-
rensweise wie zu Fig. 1 beschrieben.

[0025] Alle offenbarten Merkmale sind (für sich) er-
findungswesentlich. In die Offenbarung der Anmel-
dung wird hiermit auch der Offenbarungsinhalt der 
zugehörigen/beigefügten Prioritätsunterlagen (Ab-
schrift der Voranmeldung) vollinhaltlich mit einbezo-
gen, auch zu dem Zweck, Merkmale dieser Unterla-
gen in Ansprüche vorliegender Anmeldung mit aufzu-
nehmen. Die Unteransprüche charakterisieren in ih-
rer fakultativ nebengeordneten Fassung eigenständi-
ge erfinderische Weiterbildung des Standes der 
Technik, insbesondere um auf Basis dieser Ansprü-
che Teilanmeldungen vorzunehmen.

Patentansprüche

1.  System zur Lokalisation von Löschmittelent-
nahmestellen, insbesondere zur Lokalisation von 
Löschmittelentnahmeeinrichtungen wie bspw. von 
Hydranten für die Wasserentnahme, insbesondere 
aufweisend eine oder mehrere Löschmittelentnah-
mestellen, insbesondere Löschmittelentnahmeein-
richtungen wie bspw. Hydranten, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System (1) zumindest einen zum 
Senden von zumindest einem ersten Funksignal (8) 
geeigneten Funksender (7) aufweist, sowie ein oder 
mehrere Lokalisationsmodule (9), wobei an einer 
oder an mehreren Löschmittelentnahmestellen (2), 
insbesondere an zumindest einem oder mehreren 
Hydranten (3), jeweils ein Lokalisationsmodul (9) an-
gebracht ist oder anbringbar ist, wobei das Lokalisa-
tionsmodul (9) miteinander gekoppelte Funkwellen-
aufnahmemittel (10), sowie insbesondere Signalin-
haltbereitstellungsmittel (12), und Funkwellenabga-
bemittel (14) aufweist, wobei die Aufnahme des vor-
bestimmten ersten Funksignals (8) mittels der Funk-
wellenaufnahmemittel (10) die automatische Abgabe 
von zumindest einem zweiten, bezüglich seines Sig-
nalinhalts insbesondere von den Signalinhaltbereit-
stellungsmitteln (12) bereitgestellten zweiten Funksi-
gnal (16, 16') mittels der Funkwellenabgabemittel 
(14) bewirkt, und dass das System zumindest eine 
mobile Lokalisationseinrichtung (5) umfasst, welche 
zumindest einen Funkempfänger (17) zum Empfang 
des zumindest zweiten Funksignals (16, 16') und da-
mit verbundene Datenverarbeitungsmittel (19) 
und/oder Informationswiedergabemittel (20) auf-
weist.

2.  System nach Anspruch 1 oder insbesondere 
danach, dadurch gekennzeichnet, dass die mobile 
Lokalisationseinrichtung (5) fest oder lösbar in einem 
Fahrzeug (30) angeordnet ist und insbesondere von 
einer Person (29) tragbar und mit eigener Energie-
versorgungseinrichtung ausgeführt ist.

3.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest ein Funk-
sender (7) zum Aussenden des vorbestimmten ers-
ten Funksignals (8) an der mobilen Lokalisationsein-
richtung (5) und/oder in einem Fahrzeug (30) fest 
oder lose und/oder in einem Gebäude (28) fest oder 
lose vorgesehen ist.

4.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mobile Lokalisati-
onseinrichtung (5) einen zum Empfang von GPS-Si-
gnalen (24) geeigneten Funkempfänger (23) aufweist 
und Positionsbestimmungsmittel zur Bestimmung 
der eigenen Position (P1) mittels der GPS-Signale 
(24).

5.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass von einem bestimm-
ten Lokalisationsmodul (9) abgegebene, insbesonde-
re ausgesendete, Funksignale (16, 16') diesem be-
stimmten Lokalisationsmodul (9) spezifisch zugeord-
nete Information beinhalten, insbesondere Informati-
on betreffend die Lage bzw. die Koordinaten der 
Löschmittelentnahmestelle (2) und/oder die Art der 
Löschmittelentnahmestelle (2) und/oder die verfüg-
bare Leistung der Löschmittelentnahmestelle (2) 
und/oder eine Kennbezeichnung der Löschmittelent-
nahmestelle (2).

6.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mobile Lokalisati-
onseinrichtung (5) Anzeigemittel, insbesondere kar-
tografische Anzeigemittel (22) oder ein multifunktio-
nales Display, aufweist zur Anzeige der eigenen Po-
sition (P1) und der jeweiligen Position (P2, P3) von ei-
ner oder mehreren Löschmittelentnahmestellen (2).

7.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mobile Lokalisati-
onseinrichtung (5) Informationswiedergabemittel (20) 
aufweist zur optischen und/oder akustischen Wieder-
gabe von Lokalisationssignalen.

8.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die mobile Lokalisati-
onseinrichtung (5) Datenverarbeitungsmittel (19) auf-
weist, die zur Ermittlung der Entfernung und/oder der 
Wegbeschreibung von der eigenen momentanen Po-
sition (P1) zu den jeweiligen Positionen (P2, P3) ver-
schiedener Löschmittelentnahmestellen (2) geeignet 
sind.

9.  System nach einem oder mehreren der voran-
gehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
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dadurch gekennzeichnet, dass die mobile Lokalisati-
onseinrichtung (5) Datenverarbeitungsmittel (19) auf-
weist, die zur Ermittlung einer bevorzugten Löschmit-
telentnahmestelle (2) unter Berücksichtigung der je-
weiligen Entfernungen und/oder der jeweiligen Weg-
beschreibungen und/oder der jeweiligen Art und/oder 
der jeweiligen verfügbaren Leistung mehrerer Lösch-
mittelentnahmestellen (2) geeignet sind.

10.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Funkwellenauf-
nahmemittel (10) einen Funkempfänger (11) aufwei-
sen, dass die Signalinhaltbereitstellungsmittel (12) 
Datenverarbeitungsmittel (13) und/oder einen Daten-
speicher, insbesondere einen Rechner, umfassen 
und dass die Funkwellenabgabemittel (14) einen 
Funksender (15) aufweisen.

11.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Funkwellenauf-
nahmemittel (10), die Signalinhaltbereitstellungsmit-
tel (12) und die Funkwellenabgabemittel (14) des Lo-
kalisationsmoduls (9) als Funkreflektionsmodul aus-
geführt sind.

12.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass das vorbestimmte 
erste Funksignal (8) das Lokalisationsmodul (9) von 
einem Ruhe- oder Stand-by-Modus, insbesondere 
für eine vorbestimmte Zeitdauer, in einen Betriebszu-
stand umschaltet, während welchem Betriebszu-
stand zumindest das zweite Funksignal (16, 16') kon-
tinuierlich, quasikontinuierlich oder in größeren Zeit-
abständen abgegeben wird.

13.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Lokalisationsmo-
dul (9) in das Gehäuse eines Hydranten (3), insbe-
sondere eines Unterflurhydranten, integriert ist und 
insbesondere in einer in den Hydranten (3) einge-
brachten Hohlschraube oder anderen Hohlkörper in-
tegriert ist.

14.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Lokalisationsmo-
dul (9) Auswertemittel aufweist, die daran angepasst 
sind, das vorbestimmte erste Funksignal (8) auf das 
Vorhandensein von vorbestimmter, insbesondere 
dem Lokalisationsmodul (9) zur Unterscheidung von 
anderen Lokalisationsmodulen (9) zugeordneter, In-
formation auszuwerten, und dass die Auswertemittel 
das Lokalisationsmodul (9) nur bei Vorhandensein 
dieser Information vom Ruhe- oder Stand-by-Zu-
stand ausgehend in den Betriebszustand überführen.

15.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass als Löschmittelent-
nahmestellen (2) eine Anzahl von Hydranten (3) 
und/oder zumindest ein Löschteich (35) und/oder zu-
mindest ein fließendes Gewässer vorgesehen sind.

16.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass das System (1) zu-
mindest einen Löschmittelentnahmestellendaten-
speicher (34) umfasst, welcher für mehrere Löschmit-
telentnahmestellen (2) diesen jeweils spezifisch 
und/oder gruppenweise zugeordnete Löschmittelent-
nahmestellendaten, insbesondere betreffend die Ko-
ordinaten und/oder die Art und/oder die verfügbare 
Leistung und/oder eine Kennbezeichnung der jewei-
ligen Löschmittelentnahmestellen (2), beinhaltet, wo-
bei der Löschmittelentnahmestellendatenspeicher 
(34) sich in der mobilen Lokalisationseinrichtung (5) 
befindet oder davon getrennt ausgeführt und mit ei-
nem Funksender (7) verbunden ist zur Funkübertra-
gung von Löschmittelentnahmestellendaten an die 
mobile Lokalisationseinrichtung (5).

17.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass das System (1) meh-
rere verschiedene, insbesondere sämtliche, Fre-
quenzen/Netzbereiche, wie insbesondere GSM/ISM 
und dergleichen, nutzen kann.

18.  System nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche oder insbesondere danach, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Hydrant (3) eine, 
insbesondere elektrische, Heizeinrichtung aufweist, 
die bei Ansteuerung oder Auswahl des Hydranten (3) 
mittels der mobilen Lokalisationseinrichtung (5) mit-
tels des Funksenders (7) der mobilen Lokalisati-
onseinrichtung (5) ferngesteuert aktivierbar ist.

19.  System zur Lokalisation von Löschmittelent-
nahmestellen, insbesondere zur Lokalisation von 
Löschmittelentnahmeeinrichtungen wie bspw. von 
Hydranten für die Wasserentnahme, insbesondere 
aufweisend eine oder mehrere Löschmittelentnah-
mestellen, insbesondere Löschmittelentnahmeein-
richtungen wie bspw. Hydranten, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System (1) zumindest eine, insbe-
sondere funkgestützte, Lokalisationseinrichtung (5) 
für Löschmittelentnahmestellen (2) umfasst und zu-
mindest einen Löschmittelentnahmestellendaten-
speicher (34), welcher mehreren Löschmittelentnah-
mestellen zugeordnete oder zuordbare Speicherplät-
ze zur veränderlichen Abspeicherung von der jeweili-
gen Löschmittelentnahmestelle (2) zugeordneten 
Löschmittelentnahmestellendaten, insbesondere be-
treffend die Koordinaten und/oder die Art und/oder 
die verfügbare Leistung und/oder eine Kennbezeich-
nung der jeweiligen Löschmittelentnahmestellen (2), 
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beinhaltet, wobei der Löschmittelentnahmestellenda-
tenspeicher (34) sich in der mobilen Lokalisationsein-
richtung (5) befindet oder davon getrennt und mit ei-
nem Funksender (7) verbunden ist zur Funkübertra-
gung von Löschmittelentnahmestellendaten an einen 
Funkempfänger (17) der mobilen Lokalisationsein-
richtung (5).

20.  Verfahren zur Lokalisation von Löschmit-
telentnahmestellen (2), insbesondere zur Lokalisati-
on von Löschmittelentnahmeeinrichtungen wie bspw. 
von Hydranten (3) für die Wasserentnahme, dadurch 
gekennzeichnet, dass ein System (1) zur Lokalisation 
von Löschmittelentnahmestellen gemäß einem oder 
mehreren der vorangehenden Ansprüche verwendet 
wird.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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